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Die Geschichte der Leibesübungen in Deutschland im 19. Jahrhundert ist 
vor allem eine Geschichte des vom „Turnvater“ Friedrich Ludwig Jahn (1778 
- 1852) und seinen Mitstreitern geprägten „Deutschen Turnens“. Folglich 
legt die Mehrzahl der 10 Tagungsbeiträge den Schwerpunkt auf die Zeit vor 
1860, jene Epoche der Turngeschichte, die im Vergleich zur Geschichte der 
Deutschen Turnerschaft (1868 - 1935/36) längst noch nicht so gut erforscht 
ist.1 Die drei abschließenden Vorträge reichen bis weit ins 20. Jahrhundert 
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hinein. Herausgeber und Autoren haben sich bewußt auf die Region Nord-
deutschland konzentriert. Die lokalen Studien beziehen sich auf Berlin, 
Hamburg, Hannover und Magdeburg. Einzelne Beiträge berühren auch den 
Nordosten Deutschlands mit Rostock, Greifswald, Danzig oder Königsberg.  
Am Anfang steht auch hier, im Beitrag von Angela Luise Heinemann, der 
„Turnvater“ Jahn mit seinen Bemühungen um die deutsche Einheit in und 
nach den Befreiungskriegen gegen Napoleon, aber auch um Leibesübun-
gen für alle Bevölkerungsschichten. Sein 1811 auf der Berliner Hasenheide 
errichteter Turnplatz diente nicht zuletzt der Steigerung der Wehrhaftigkeit 
deutscher Männer im Unabhängigkeitskrieg. Wegen demokratischer, ver-
meintlich demagogischer Umtriebe erhielt Jahn 1819 Festungshaft. Preußen 
verhängte eine bis 1842 dauernde „Turnsperre“, die die Turner lange in den 
Untergrund abdrängte.  
Erst im Vor- und Umfeld der Revolution von 1848 konnten die national, aber 
demokratisch gesinnten Turner wieder in größerem Umfang aktiv werden. 
Die Beiträge von Josef Ulfkotte über die kurzlebige Dresdner Zeitschrift Der 
Turner (1846 - 1852), die Magdeburger Streitigkeiten um die Konzeption 
und Gestaltung des Mädchenturnens der Jahre 1845/46 (Michael Thomas) 
oder die Übergangsphase vom Deutschen Turnerbund zur Deutschen Tur-
nerschaft am Beispiel der Stadt Hannover um die Jahrhundertmitte (Lothar 
Wieser) zeigen dies sehr deutlich. Dem Beginn des Schulturnens in Hanno-
ver widmet sich Anton Weise. Alle Beiträge nehmen die in der Turnge-
schichte bisher vernachlässigte Zeit zwischen 1848 und 1860 in den Blick, 
die Jahre zwischen dem Ende der demokratischen Turnbewegung und der 
Gründung der Deutschen Turnerschaft.  
Schlaglichtartig schildert Hans-Jürgen Schulke die 200jährige Geschichte 
der HAT 16, der Hamburger Turnerschaft von 1816, von der Ära Jahn bis in 
die unmittelbare Gegenwart.  
Eine Sonderrolle unter den Turnern nahmen die Akademischen Turner ein. 
Die Hochschulabsolventen, Studenten wie alte Herren, orientierten sich 
ausdrücklich an studentischem Brauchtum, übernahmen die Sitten der Bur-
schenschaften (Farbentragen, Mensur, Satisfaktion) und grenzten sich be-
wußt nach unten, zum „gemeinen Volk“ hin ab. Im Wilhelminischen Kaiser-
reich verstärkte sich diese Tendenz deutlich. Harald Lönnecker schildert die 
Entwicklung am Beispiel norddeutscher Hochschulen. Die Tabelle am Ende 
seines Beitrags (S. 54 - 55) ermöglicht einen tiefen Einblick in das zeitge-
nössische akademische Turnwesen, die existierenden Vereine mit ihren 
Gründungsjahren, deren Forderung nach unbedingter Satisfaktion oder 
nicht, dem Farbentragen und dem Verband, dem sie angehörten. 
Damit betreten wir das 20. Jahrhundert, die letzten Jahre des Kaiserreichs. 
Inzwischen waren der Sport, der English Sport2 mit Sportarten wie Fußball, 
Handball, Leichtathletik oder Schwimmen zu einer großen Konkurrenz des 
Deutschen Turnens und somit der Deutschen Turnerschaft geworden. Die 
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vom Wettkampfgedanken geprägten Sportarten standen dem völkisch-
nationalen Turnen frontal gegenüber, dem Wettkämpfe zunächst fremd wa-
ren. Die Animositäten erreichten solche Ausmaße, daß Carl Diem 1914 die 
Beteiligten inständig mahnte, endlich Frieden zu schließen.3 Zu einer „reinli-
chen Scheidung zwischen Turnen und Sport“ kam es formal in der Weima-
rer Republik. Michael Philipps zeigt am Beispiel des Turnerschwimmens 
aber deutlich auf, daß nach wie vor „sportliche Parallelwelten“ existierten. 
Auf der einen Seite gab es die „turnerische“ Deutsche Schwimmerschaft, 
auf der anderen Seite den „sportlichen“ Deutschen Schwimmverband. 
Unter Führung von Edmund Neuendorff (1875 - 1961) diente sich die Deut-
sche Turnerschaft unmittelbar nach deren Machtübernahme den National-
sozialisten an. Aber auch sie wurde 1935/36 „gleichgeschaltet“, aufgelöst 
und ins Fachamt Turnen im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen 
überführt. Wolfgang Buss schildert eindringlich die „schwere Erblast“, die 
auch die Turner nach 1945 durch ihre sehr bereitwillige Kooperation mit den 
braunen Machthabern zu schultern bzw. abzutragen hatten. Wie in anderen 
Gesellschaftsschichten kam es selten zu Eingeständnissen einer Mitschuld. 
Man hatte sich einfach notgedrungen arrangiert bzw. seine Pflicht getan. 
Unter den Turnfunktionären war der langjährige Vizepräsident des Deut-
schen Turnerbundes, Dr. Josef Göhler (1911 - 2001), ein Musterbeispiel für 
Vertuschung und Verdrängung. Eine echte Auseinandersetzung mit dem 
„braunen Erbe“ auch der Turner blieb somit lange aus.  
Swantje Scharenberg zeigt im abschließenden Beitrag schlaglichtartig, wel-
che Strukturwandel auch das Turnen in den beiden letzten Jahrhunderten 
erlebte, welche Übungen an welchen Geräten zu bestimmten Zeiten ge-
pflegt wurden, wie sich das Wettkampf- und Wertungswesen entwickelte 
und nicht zuletzt wird die Frage erörtert, wie das Turnen zur besseren kör-
perlichen Erziehung beitragen kann. 
Man kann den Herausgebern nicht widersprechen, wenn sie betonen, daß 
„Turngeschichte seit längerem nicht mehr im Fokus der Sportgeschichte 
steht“ (S. 9). Immerhin ist vor drei Jahren ein weiterer Tagungsband he-
rausgekommen, der den vorliegenden vorzüglich ergänzt, haben doch auch 
dort mehrere unserer jetzigen Autoren zur Feder gegriffen.4 Mit beiden Ta-
gungsbänden liegen nun quellenorientierte, reich illustrierte Abhandlungen 
zur deutschen und z.T. auch ausländischen Turngeschichte vor. 
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